
^ 8 3 . Mittwoch am 13. April 1864.
D k ^Laibache« Zeitung" «scheint, mit Ausnahme dn
Vom:- und Feiertage, täglich, und lostet sammt den
Veilllgen im V«mptotr ganzjährig ! i fi>, halb-
jährig 5 fl. 50 lr., mit Hrcuzvand im Comptoir
ganzj. 12 si., halb), s fl. Fllr die Zustellung in'»
Haus sind halbj. 50 fr. mehr zu entrichten. M t t
der Post portofrei Zanzj., untn Kreuzband und ge»

druckter Adresse 15 si., halbj. 7 fl, 50 lr.

HnserttMKgtbHhr fttr cme Gannoud: Bpal lenM
oder den Rauui derselben, ist für Imalige Eiujchal«
tuug 6 fr., für 2mali8r 8 tr., fllr 3malige 10 lr. u. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 kr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzn zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. 90 kr.
für 8 Mal , 1 fl. 40 lr. für » Mal und 00 lr. für

1 Mal (mit Inbtgriss des Insertiensstempels).

^Kaibacher Zeitung.
Amtlicher Theil.

c3e . k. k, Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Enischließuna vom 29. u. M . den Konzessio«
uären der Turna l l 'K ra luper Eisenbahn, Graf Ernst
W a l d s t e i n . Fürst Hugo T h u r n - T a r i s . F. Le i-
l e n b e r g e r . A. L a u n a . Franz v, E e r r i n i .
Clemens V a c h o f c u u. E c h t . Ludwig W e y d e l i n .
Friedrich Z d e k a u e r , Alexander Sch o l l e r . I . Lie«
b l g u. K o m p . und Jg . F. K o l b . die Errichtung
tlner Aktiengesellschaft für den Vau und den Betrieb
dieser Eisenbahn allcrgnädigst zu bewiUigen und die
uo.'gelegten GesellschaftSstatuteu zu genehmigen geruht.

' ^ M W M c h e r Theil.
Laibach, 10. April.

Eile mit Weile — denkt sich der Bundestag,
und verschiebt die Abstimmung über die Beschickung
der Konferenz, die schon deute beginnen sollte, um 5)
Tage Nnn. der Verlrelcr dcs Buudes wird immer
noch rechtzeitig erscheinen, denn die Konferenzen wer-
den erst später beginnen, vielleicht „im wunderschönen
Monat Mai."

Die Annahme, daß Preußen dem französischen
Antrabe, dlc Aeuölkcrlmg in SchleSwig-Holstein ent-
scheiden zu llissen. ob sie dänisch oder delitsch sci,, will,
zustimme, ist cine irrige. DaS preußische Cabinet hat
den Gedanken, die Bevölkerung zu befragen, nnr in
dem Sinne aufgcfapt. daß die auf diplomatischem
Wege getroffenen und vom Bundc angenommenen
Vereinbarungen auch schließlich den vereinten Stä».
den von Schleswig-Holstein zur Annahme vorgelegt
werden könnten.

I n dcn Aktenstücken zur deutsch-dänischen Frage,
die die englische Negierung dem Parlament vorlegte,
findet sich deS Interessanten außerordentlich viel über
jlde einzelne Phase, die die Frage durchgemacht. S o
liegen Depeschen des Lord Napier ans Petersburg
über die Haltung Rußlands vor . wie sic sich auS
Unterredungen des Lords mit dem Fürsten Gorlscha-
toss ergibt. Der Zumuthnng. daß Dänemark von
Nußland .materielle" oder bewaffnete Unterstützung
verlangt dabe. wußte der russische Kanzler mit ficht,
l'cher Harthörigkeit ansznweichen. indem er bemerlie.
«es sei'nicht seines Amtes, vie geheimen Beweggründe
U>'d Wüusche des oämscheu KabinetS zu errathen
Und eiue Frage auszuwerfen. die ihm nicht deutlich
vorliege." — Auf die deutschen Regierungen ist auch
Varoi, Vrunnow sehr hämisch zu sprechen. Als ihm
^ord Napier, angeregt durch die Gerüchte von einer
-heiligen Al l ianz-, die Anspielung hinwarf, daß das
lllssische Kabinet genau Kenntniß von den geheimen
Absichten der deutschen Regierungen besitze, erwiderte
der russische Diplomat ziemlich kaustisch, «daß er keine
^lche Kenntniß besitze, und gleich Andern auf Ver-
"Ulthungsn angewiesen sei; er zweifle, ob die Regie-
rungen von Oesterreich und Preußen selber ihre künf>
t'ge polilische Richtung voraus wüßlcn." Aehnlichc
Fragen in präziserer Fassung fanden gleicb auswei-
chende Antwort, nur bcmcrktc Gorlschakoff in Vetreff
der Dänemark zu gewährenden Unterstützung, „daß
er nicht antworten könne, bis die Absichten der andern
Unterzeichner des Londoner Vertrages ermittelt seien",
und berührte die gegenwärtige Lage Rußlands. wo«
burch cs dem kaiscrl, K.ibmrt schwer werde, in dcr
Behandlung dicscr Frage dic leitende Rolle zu über-
"chmen. DaS Einrücken in Jutland sah der Fürst
" ls eine nothwendige militärische Maßregel a n , wie
er sich denn überhaupt sehr lebhaft gegen die von
Dänemark beabsichtigte Verschleppung dcr Konferenz
aussprnch. da «man eine bittere Medizin mit raschem
"Uschiuß gleich nehmen müssc."

Vom Kriegsschauplatze.
Wie in Jutland, sn versuchen die kleinen fiie-

genben Korps der Dänen auch in Schleswig mittelst
plötzlicher Landungen die Miir len fortwährend zu
bennrubigen. Di» noch immer in großem Flor ste-
hende Spionage, die an den vielen noch amtirendrn
dänischen Beamten nur Unterstützung findet, kommt
den Dänen hicbei sehr zu statten.

So erdielt am Abend des 5. d. gegen 9 Uhr
der Stadtkommandant von Apcnrade plötzlich die
Meldung, daß anf der durch eine Vrücke mit dem
Fsstland verbundenen Insel K^lö in der Gjenner
Bucht ( I V, Meilen nördlich von Apenradc) dänisches
Militär gelandet sei. Der größte Theil der in Apen.
r«,de stalionirten preußischen Truppen (vom 64. I n -
fanteric» Regiment) erhielt sofort den Befehl, nach
Kalo abznmarschircn. Zugleich wurde bekannt gemacht,
daß Niemand bis zum nächsten Morgen das Haus
verlassen dürfe, und daß die ziirückbleibendeu Sol»
daten Ordre hätten, auf Iedeu zu schicßeu. der sich
NachtS anf dcr Straße blicken lasse. Am Vormittag
des folgenden Tages gegen 9 Ubr trafen die nach
Kalo gesandten Trnppcn m!t del N«chricht wieder in
Apcnrade ein, daß die Dänen, unter Mitnahme
einiger Vole, sich schon in dcr Nacht wieder von
Kalo entfernt hätten. Es wurde sofort die Einrich-
tung getroffen. daß Strandwachen bei Tag mit» Nacht
längs der ganzen Küste patronilliren.

Der beabsichtigte Uebcrgaug bei Alscn ist, wie
sich herausstellt, lediglich durch die Spionage der
Dänen vereitelt worden. Schon waren alle Vorbc-
reitnngcn mit Energie getroffen, die Gardc-Division
übernahm, aus Jutland berufen, dit Deckung dci
Operationen in der Front vor Düppcl. während das
kombinirte Armeekorps des Prinzen Ober-Generals
scinc Kantonncmcntö um Broackcr und Graucnstein
mit nördlicheren Orten vertauschte. Bald stand eine
imposante Armee an den Küsten des Alsensundeö. lind
dcr General verfügte über 50 Geschütze, welche in
einer Nacht in feste Batterien gebracht waren, wäh-
rend eine gezogene Batterie nur dcS Kommando's
darrte, welches sieden vorangegangenen BatalUoncn
folgen hieß. Für die Ucberfahrt standen die Pontons
dcr ekcnsunder Brücken lind andere Schiffsgcfäße
bereit; fast 500 Schiffer auS allen Truppcnlheilen
waren an Ort und Stelle; kurz, „ichts war verab-
säumt, was dcn Erfolg sicherte. Kein Schiff hätte
es wagev dürfcu, den 50 Mündungen der Küsten-
batlcricu zu nahen, selbst dcr Panzer des „Rolf
Krake" l'ättc ihn vor den Geschossen dcr sechs gczo»
gencn 24'Ps'ündcr nicht bewahren können. Allein cin
heimlicher Feind wachte übcr daS Wohl dcr Dänen,
cin Feind, gcgen welchen sich die Waffen dcr Strenge
abstumpfen, die Spiouagc!

Kaum war die erste Brücke am Nübelcr Nocr
abgebrochen. da brachte das Kopenhagener »Dag-
bladel« bereits die Meldung liiervon, illnstrirt mit
Schlußfolgerungen, dic an Genauigkeit nichts zu
wünschen übrig licLen; kaum halte das Brandenbur-
ger Jägcrbataillon Broackcr verlassen, um in Baurup
cinzurückeu. kaum lrafcn die Garden cin. kaum war
der schwierige Transport von scchö 24-Pfündern aus
Dünih in die Nähe des nördliche,, AlscnsundS erfolgt,
als rcr feindliche Gcucral und dcr Marincministcr in
Kopenhagen bereits ihre Maßregeln nach dcn Daile-
guugcn dänischer Zeilungru zu trcffcn begannen. Abcr
dennoch wäre dcr Unternehmungsgeist dcr preußischen
Führer nicht ohne Resultat gebliebeu. wenn die Macht
des Sturmes nicht ihr Veto gesprochen. Schon wa>
rcn dic Pcfekle gcgcbcn, die Dispositionen getroffen,
schon donnerten 44 Geschütze auS dcn Düppclcr Bat«
tcrien. und schon herrschte die verheerende Flamme
in dcu dänischen Baracken zu Düppcl mW iu Son-
derburg. als Sturm und Netter die Kontrcordre er<
zwangen. Die Niedergeschlagenheit, die hierüber im

preußischen Lager lirrrscht. ist um so größer, cils man
sieht, daß die Beschießung Düppcl's so lange erfolg«
los ist. als der Feind jc?e Scliwächung, die ihm
zugefügt wird. nur dazu benützt, um sofort die
Blöße zu beseitigen uud neue Sicherheitömaßregeln
zu treffen. Hinzn tritt das elende Wetter. Die In«
fanlcristtu stebeu bri deu Lagcrarleiten bis an die
Knöchel im Wasser und die Artilleristen versinken
unter der schweren Bürde dcr Laffcttcn und Muni«
tionsbestandlheile oft bis an die Arme im Schlamm.
Daß solche Umstände nicht eben ermunternd auf die
Mannschaft wirken, liegt auf dcr Hand.

I n der Nacht vom 4. zum 5. d. beabsichtigten
die Dänen einen Angriff auf das Dorf Veilby. Meh«
rere Dragoner rekognei^irten das Terrain, auf welche
jedoch die österreichischen Vedetlcn zwei Schüsse ab-
feuerten. Das in Picdstedl liegende Bataillon Hessen«
Infanterie, dadurch alarmirt. rückte vor, verdoppelte
die Vorposten und Feldwache und stand die Nacht
m'ndnrch iu Bereitschaft. Da die dänijcheu Dragoner
ihren Rückzug durch ein mooriges Terrain nahmen,
so bemerkten die österreichischen Vorposten, daß sie „ur
mit großer Anstrengung und langsam sich zurückziehen
konnten. Ein? Abtheilung der Feldwache versuchte
nun, ihre Vedettcn vorschiebend, links von Veilby
burch ein kleines Gehölze vorzudringen und die Dra-
goucr dadurch abzuschneiden und gefangen zu nehmen;
sie gerieth jedoch selbst anf sumpfigen Weg. auf wel-
cheln das Vordringen mit Erfolg platterdings unmög-
lich war. Die Nacht verlief rubig. doch konnte man
nach den Morgens Früd nach Fridericia einrückenden
dänischen Truppenlörpern in dcr beiläufigen Stärke
von 2000 Mann schließen, daß cin ernstlicher Angriff
in der Nacht beabsichtigt war.

K o l d i u g . Dcr große Haufe hier hat unter
viclcn andern aberglänbischcn Ideen cmch besonders
den festen Glanben an dic magischen Eigenschaften
des »Rolf Krake", dcr überall, wo er sich zcigt, die
Gcwässcr so feien soll, daL diese auf eigene Hand
dem Feinde dcn Krieg erklären. Merkwürdigerweise
trägt dießmal der zweifach mißlunge Brückenschlag bci
Sandberg sehr zur Befestigung dcS Glaubens an dcn
alten Rolf bei, auf den die Dänen nun Stein und
Bein schwören.

Rolf Krake war bekanntlich der berühmteste der
alten heidnischen Könige Dänemarks, der Sage nach
ein Sohn des KönigS Helge und dessen eigener Tochter
Ursa, die er geheiratet hatte, ohne ihre Herkunft zu
kennen. Rolf Krale lebte etwa 600 Jahre vor Cbr. G.
und büßte durch seine große Tapferkeit, Mildthätig«
keil, Frömmigkeit und Gastfreibeit nicht bloß dcn
Fluch dcr anf ihm rubendcn Blutschande ab. sondern
erhielt dafür sogar von Odin göttliche Eigenschaften,
vor Allem abcr die Unuberwiublichkeit. Die nächsten
Tage werden lehren, ob der moderne Rolf dcn Glau«
ben au ihn rechtfertigen wird.

18. Sitzung des kramischen Landtages
am 12. A p r i l .

Die S ihuug beginnt um 1 0 ^ Uhr. Vorsitzender:
Herr Landeshauptmann Baron E o d e l l i . Negie-
rungöuertretcr: Herr Landcörath D r . S c h ö p v l .

Nach Verlesung des Protokolls theilt dcr P r ä s i -
d e n t eiue durch den Abg. K o r e n eingereichte Pe-
tition dcr Gcmcindc Scnosetsch bezüglich einer Unter-
stützung aus dem Landeüfoud und bezüglich deS
Straßenbaues m i t , welche dem Petitionsausschliß
überwiesen wird.

Anf der Tagesordnung stchcn: Beliründmlg deS
Guttman'schcn Antrages bezüglich ciner Lande^Fencr«
Assekuranz; Autrag des Lanocsausschusscö anf Be«
wiUigung dcr Anschaffung eimgcr Wa,charllfcl und
Einrichtungsgcgenstände im Zwi lsp ' ta l ; Bericht des
Finanzausschusses, die Fruktifizirung der G.-E.-FondS.
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Ueberschüsse betreffend: Bericht über die hinsichtlich
der ZwangSarbcitSanstalt aufgetragenen Erbcbunge»;
Vericht des Pctitionsausschusses über einige Petitionen.

Abg. G u t l m a n begründet seinen Antrag, in»
dem er vorerst erzählt, wie die Landwirthschaftsgcsell-
schaft schon im Jahre 1852 in einer Gcneralver-
sammluug den Plan gefaßt habe, eine Landeöassc»
kuranz gegen Felierschäoe» zu gründen. Leider blieb
es nnr bei dem Plane. I m Jahre 1862 wart» in
einer Geilcralvcrsammlliilg das Projekt auf'S Nene
eingebracht; cr (Nconcr) habe auch damals dasselbe
vertreten. Er licst »un die damalige Begründung
miS dcm Jahresbericht dcr La»dwirtl)schaflsgesellschafl
vor, und sagt. dieselbe sei wohl so schlagend, daß
man schwerlich etwas gegen die Nothwendigkeit eines
solchen Instituts »orbriügen weide können I n Oder«
österreich, Stciermark und andern Kronländern werde
»in solches Laiideoinslttüt anch angestrebt. Pei einer
allgemeinen Betheiligung werde die Tangente sehr
gering ausfallen. Die Gründung einer derartigen
Anstalt sel cmc Frage von Bedeutung und schon aus
Slaatekwglicil geboten; sie gehöre nicht in's Vereich
der Fantasiegel'ilde. sondern sei ein Wunsch des Lan»
des. Er stelle den Antrag, der li. Landtag wolle
die Nothwendigkeit einer Landesassekuranz im Prinzip
aussprecheu und den LaudcsauSschuß beauftragen, in
der uachNc» Session blstimmte Anträge deßhalb ein«
zubringen.

Dcr Antrag wirb unterslüßl und auf Antrag des
Abg W ü r z bach einem Ausschüsse uou 5 Mitglie-
dern überwiesen.

Abg. Desch m a n n stellt den Zusat)anlrag. der
Ausschuß solle noch während der jetzigen Session Be»
richt erstatten, und zwar mit Umgehung aller For-
malitätcn.

Wild angenommen lind werden in den Ausschliß
gewählt. die Abg. G n t t m a u. K r o m c r . W ü r z «
dach. D c r b i l s c h und Ambrosch,

Ueber den zweiten Gegenstand rcferirt Abg
V u p p a » . I n der 40. Sihling der uoijahrigen
Session halle der Landtag bezüglich dcr Bcischaffung
der für den Neubau im Spitale nöthigen Ulcnsilien
den Veschlnß gefaßt, daß darüber eine genaue Echc«
dung zu pflegen, die Kostcuüberschläge zu entwerfe»
seirn, und daß die Effektuirung dcr unaufschiebbaren
Veischassnügen dem Landesausschusse gegen Rechnungs-
legung aufgetragen werde.

DaS ist geschehen und der Landesausschuß stellt
demnach bcu Antrag: Der hohe Landtag wolle bc-
schließen:

n) die Anschaffung der Wäschartikel für die Bct-
ten des Neubaues im Zivllspitalc mit dem accordirten
Kaufpreise pr. 3600 fi, so wie l>) die Anschaffung
der Eiurichtungsgegexstauoe mit dem veranschlagten
Kostencn'fwaudc pr. 502 fi. 90 kr. werde zur Kennt«
luß genommen; c) die Anschaffung der weiters erfor-
derliche» Einrichtungsstücke uno sonstigen Neqnisilcn
mit rein veranschlagten Kosienaufwande pr. 2057 fi
32 kr. werde gencbmiget; <!) der Laudcsausschliß
l'abe über diese Anschaffungen seiner Zeit die doku«
lncntirlc Rechnung zu legen.

Al'g. B r o l i c h meint, laut §, 6 und §. 16 des
Vertrages mit den Ordensschwestern halten diese die
Veischaffung der Wäschartikel zu besorgen, durch
den Neubau sei wohl mehr Raum gewonnen, das
Vedürfnih an Wäsche aber nicht größer geworden,
denn 1855, bei Uebernahme deS Spitals durch die
Schwestern, sei der Krankenstand 1686. im Jahre
1862 1095 und im Jahre 1863 nur 1627 ge-
wesen. Er könne daher die unaufschiebbare Effek-
tlll'lung nicht einsehen, umsomehr. als dastand gar
nicht verpflichtet sei, die Kosten dafür zu bestreiten.
Die Ausgaben sind indeß schon geschehen und das
Haus müsse sie bewilligen. Er mache nur darauf
aufmerksam, damit »icht ein Präcedeuzfall daraus
werde, denn, wenn etwa der LaudesauSschuß das
kostspielige Projekt des ärztlichen Vereins in Betreff
der Errichtung einer Irrenanstalt zur Ausfüllung
dringe, so konnte dcr Landtag die Kosten für dasselbe
doch nachträglich nicht gnt heiße».

Berichterstatter S u p p a n macht demgegenüber
die Bemerkung, der LandcsauSschuß sci in der vorigen
Session bcanslragt worden, die Veischaffung zu be-
sorge» ; er sei einfach seiner Aufgabe nachgekommen.
Hie Anschauung, daß die Ordensschwestern durch den
Vertrag dazu verpflichtet seien, halte er für unrichtig.
Des ärztlichen Vereins und seines ausführlichen Ela<
liorats so zu erwähnen, halle er nicht für gut. der
Landcsausschuß sei demselben vielmehr zu Dauk ve»
pfiichlet.

Nachdem in dcr Spezialdebalte Abg. V r o l i c h
1'ei Punkt a noch eunual das Wort ergriffen, werden
die Anträge des Lmldcsauöschusscs angenommen.

Der drille Gegenstand der Tagesordnung wirb
vertagt, weil mittlerweile ucm der Regierung Mit-
theilungen gemacht wurde», welche eine weitere Vor<
derathung dcS FinanzauSschllsses nothwendig machen,

Abg. S u p p a n liest nun dcn Bericht übcr die
ihm in dcr 12. Schuug vom 2. April d. I . aufgc-

lragenen Erhebungen bezüglich der Zwnngsarbeits-
austalt.

Die Errichtung der Anstalt erfolgte über dcn
ausgesprochenen Wunsch des LaudeS und auf Koste»
desselben; sie wurde durch die allerhöchste Entschlie-
ßung vom 30. November 1844 als eine LandeSan»
stalt i» daS Leben grrufen und die Bedingung ihrer
Errichtung war ebc» die, daß sämmtliche Kosten für
deren Erhaltung vom Lande durch Umlagen auf die
direkten Steuern zu lragcn seien.

Bei dieser Sachlage, wo das Zwangsarbcitshaus
cinc unzweifelhafte Landeuanstalt lsl, deren Verwaltung
daher nach der Landcs-Ol'dnung dcr Laudcövcrtrctung
zukömmt, wc!chc demnach das Rccht sowohl, wie dic
Pfticht hat. diese Verwaltung auch thatsächlich zu
übernehme», nnd bei dem weiteren Umstände, als dcr«
zcii noch leine einzige ZwangSaibeitS-Anstalt des Kai»
scrslaatcs aus Ncichsmitteln erhalten wird, zur Ucbcr-
lassuug in die Slaatsregie daher vorerst eine Um«
äl,dcru»g dcö grsammtcn diesbezüglichen Systems an«
gestrebt werden niüßle, jo glaubt der LaudeSauSschuß,
daß die Frage dcr Ucberlassun^ i» die Staalöregic
mit jc»cr wegeu der soglricheu Uebernahme in keinem
nothwendigen logischen Zusammenhange stche und daß
erstere auch im abgesonderten Wege ausgetragcn wer-
de» könne, wcuu sich für die unverzügliche Ueber-
nahme der Anstalt iu die LandeSocrwaltung entschie-
den wird.

Da die Negierung von ihrem Vorbehalte nicht
abgehen zu können erklärt, die Uebernahme der Ver-
waltung jedoch cin wesentlicher Vortheil für daS Land
ist. so glaubt der Landesausschuß die Ucberlassuiig
ces ErncnnungSrechtcs an die hohe Regierung gegen
Den» beantrage» zu sollen. daß selbe an den Terua»
Vorschlag des LandesauSschnsjes. resp. dcr besonderen
Kommission gebunden sei. und nur einem solchen die
Stelle verleibe» könne, welcher ill der Tcrna iube-
griffen ist.

Er stellt daher den Antrag: Der hohe Landtag
wolle beschließen:

Dcr LaubesauSschuß werde ermächtiget und be«
auftragt, die Zwangsarbeitsanstalt in Laibach nnter
den von der hohen Regierung gestellten Bedingungen,
jedoch mit der Modifikation, daß ihr das Recht zur
Ernennung des jeweiligen Verwalters uur inuerhalb
des Terna-Vorschlages des Laudesliusschusscs. resp.
dcr besonderen Kommission zustehe, uno vorbehaltlich
der bcsondcre» AuStragung in Betreff oer Pensions«
Ansprüche veS dortigen Verwalters Johann Maitli
zu übernehme».

Abg. v. A p f a l t r e r n fragt, ob die Annahme
dieser Vorschläge Seitens der Regierung iu Aus-
sicht stehe.

Regierungökommissär Herr Landesrath Schöppl
erklärt, er sci nicht in der Lage die Annahme positiv
voraussagen zu können; allein die Regierung werde
dieselbe befürworten.

Abg. v. A p f a l t r e r n bemerkt nun, eS zeige
sich da wieder, wie gut die Interpellation war, die
noch immer nicht beantwortet sei. Er sehe kein Mit .
tel. die Angelegenheit wieder zu verschieben, sie müsse
erledigt werden. Sein Volnm falle ihm schwer.
Namentlich sei es die Pensionirung des Verwalters
Mait t i , die ihn beirre. Er wünsche nur. daß die
Negierung mit allcr Energie die Beschlüsse des Land-
tages in dieser Beziehung befürworte.

Berichterstatter S u p p a n sagt, eS sei eigentlich
nur Aufgabe des Ausschusses gewesen, Bericht zu er.
statten; er wünsche mm. daß vom Hause besondere
Antrage gestellt würden. Bezüglich der Pensionirung
deS Verwalters bemerkt er. derselbe sei schon ein Jahr
auf Urlaub, und es sei gleichgiltig, ob er die Pension
oder den Gehalt an« dem Landcsfonde beziehe.

Abg. v. A p f a l t r e r n stellt nun l» Rücksicht auf
die gegebenen Erörterungen dcn Antrag, der h. Land«
tag wolle beschließe»: «Der LandeSausschuß werde
ermächtigt, mit der l). Negierung wegen Ordnung der
Pensionsangelegeuheit iu Unterhandlung zu trete»,
und angewiesen, an den Bedingungen festzuhalten,
daß der LandeSfono nur jene Tangente der Pension
deS Johann Maitti übernehme, welcbe im Verhältnisse
der dem Lanbc Krain gewidmeten Dienstdancr zu sci<
ucr Gcsammtoienstzeit entfällt, und daß bis zur Auötra.
gilng dieser Angelegenheit demselben die Pennon nur
vorschußweise auö dem Landcsfonde angewiesen werde.

Abg. K r o m e r spricht die Hoffnung ans, daß der
Rückcrsal) von der Regierung geleistet werde.

Ueber den Antrag deS LaudcsauSschusseS wird
zuerst abgestimmt, und derselbe angenommen.

Hierauf wird auch der Zusapanlrag des Abg,
v. Apfaltrern a»ge»ommen.

Als letzter Gcge»sta»d der Tagesordnung folgt
nun der Bericht des PctitiolisausschlisscS.

Abg. Nuoesch stellt bezüglich der Petition der
Gemeiudc Wippach auf Fristuug der Stcnerrückstände,
dc» Antrag, das Gesuch an die Sttuerdirektio» mit
dem Ersuchen zu leiten, die Verfügungen dem Lan.
desausschusse mitzutheilen. (Wird angenommen.)

Abg. Nechcr stellt hinsichtlich der Petition dcr
Gemeinde Seiscnberg wegen Erlaß cilics Landesge-

sehes, l» Betreff »eS Verfahrens bei Abfindungen be-
züglich der Velzehrungssteuer, den Antrag, die Pcti-
tion an die Finanzdireklion mit der Bitte zu leiten,
derlei Klagen lind Beschwerden vorzubeugen. (Wird
angenommen.)

Abg. Desch m a n n stellt bezüglich dcr Offerte
des I . Gregorlk. die Spitalsuerpfiegung übernehme»
zu wolle», den A»trag. dieselbe dem LandeSausschuß
zuzuweisc». (Wird a»genomme»,)

Ferner stellt Abg. Dcschmann bezüglich der
Petition aus Kropp auf Wiedererrichtung der chlrur-
gische» Lehranstalt i» Laibach dcn Antrag, dieselbe
ebenfalls an den La»deSaussch»ß zurückzuleitc». »ebst
einigen Erwägungen, die der Petitionsausschuß dabei
aufgestellt habe.

Bezüglich dieser Erwägungen entspinnt sich elne
Debatte zwischen den Abg. T o m a » und Desch.
m a u » , inoem Ersterer bemerkt, die Errichtung der
chirurgischen Lehranstalt sci wünschenswcrth. um dem
Mangel an Aerzten für das Landvolk abzuhelfen, und
er halle die Rcaktivirung gar nicht für jchr schwierig.

Der Antrag deS PelitionöanSschnsseS wird an-
genommen.

Abg. Desch m a n n stellt ferner bezüglich der
Petition der BezirkSärzte, wegen der Kosten für Be«
dandluug der Findlinge, den Antrag, dieselbe an den
LandeSausschuß. an den sie adressirt war, zurückzu«
weisen.

Abg. T o m an findet daS Verfahren sonderbar,
daß Petitionen, die an dcn Landesausschuß adressirt
sind. dem Petilionsmlsschussc zugetheilt werden.

Abg. Deschmann stimmt bei.
Bezüglich der Petition einiger Musealvereinsmlt.

gliedcr auf Einberufung der Generalversammlung stellt
dcr Petitionsansschuß dcn Antrag, diese Versammlung
laut §. 10 der Statuten in den erste» Tagen des
Mai einzuberufen. (Wird angenommen)

Schluß dcr Sitzung 1 ' / , Uhr. Nächste Sipung
Morgen.

Oesterreich.
T r i e f t , 10, April, Nach dem Empfange der

mexikanischen Deputation übergab Se. Majestät Kaiser
Maximilian dem Don Gutierrez de Estrada eigenbän-
dig das Großkrenz deS mexikanischen Guadeloupe-
Ordens. Dem Podestä von Triesl wurde das Cow'
mandeurkreuz desselben OrdenS verliehen. Gleichzeitig
widmet cin Handschreiben Sr. Majestät an den Po»
dcsti» 20.000 Gulden für eine wohlthätige Stiftung.

Dic Tricster Deputation, welche das Album über-
reiche» sollte, wlllde wegen Unpäßlichkeit Sr. Majestät
»icht empfange».

W i e n . Se. Majestät der Kaiser F e r d i n a n d
babe» zum AuSbau der Filialkirche zu Ledec bei
Smecna 200 fl. zu spenden geruht.

— Il>rc Majestäten dcr Kaiser F e r d i n a n d
lind dic Kaiseri» M a r i a A » n a babcn auch im
uorigrn Monat dem Privatuerei» zur Unterstützung
dcr Hanöarmcn Prags 1000 Guldc» zu spenden
geruht.

—- Sc. k. Hoheit dcr durchlauchtigste Herr Erz<
herzog A lb rech t habe» de» Arincn der Stadlpfarre
von Baden den Betrag von 300 Guide» gnädigst
gespendet.

-— Bekanntlich werden lm Anftrage des k. k.
Ministeriums l» Dalmatien Anbanversuche mit Baum-
wolle gemacht. Die Hieher gela»gte» Muster der
dalmatinische» Va»mwolle kommen nach dem Aus-
spruche der Sachverständigen in ihrer ersten Qualität
der amerlkauischtn Baumwolle gleich und kann derlei
Wolle mit 150 fi. bis 160 fi. per Zentner an Mann
gebracht werden. Es sind »»» einleitende Schritte
geschehe», damit sich eine Gesellschaft von Industriellen
bilde, um Knlturvcrsuche im großcu Maßstabe durch-
zuführen.

VÜien, 10. April. Die österreichische Staats-
rcgicrung will dic Ausführung der Bah» Innsbrnck-
Bozen beschleunigen lassen, womit dann der kürzeste
Schienenweg zwischen dcr Ostsee und dem adriatischen
Meere hergestellt wäre. da man der Vollendunq der
Ostbahnstrccke Weide».Eger noch in diesem Jahre ent-
gegensehen darf. welcher Lmle sich jene uo» Esser nach
Hof bald cnlschließe» wird. Dieß wird den Transits
Handel bedeutend steigern. Znfolgc dieser Voraussicht
wird auch der Bahuhof i» Eger scbr großartig a»'
gelegt; die Koste» sind auf zwei Millionen Gulden
berechnet. (Tpst)

P r a g , 9. April. Der Herr Staatsminlstec
v, Schmerling wird zu der am nächste» Dinstag statt"
findenden Lanbtagssitzung hier erwartet. — H l ^
v. HaSner erhielt hente, troydcm dcr Landtag sich '"
leßtcr Zeit hierin schr diffizil zeigte u»d sogar de"
Statthalter Varo» Kellerspcrg de» erbetenen I4tasi«'
gen Urlaub verweigerte, einen vlcrwöchenllichen ^
laub und wird sofort »ach Wie» reisen, um sc>^
Funktio»e» a!S Uulcrrichtsraths - Präsident an ^
nehmen, Der Stadtwahlbezirk Karolinenlhal wähn
heute den Bürgermeister dieser Vorstadt, Herr» G^t),
dcr czechische» Partei angehörig, z»m Landtagsabize
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ordneten mil 115 Stimmen. Der deutsche Kandidat.
Herr Friedland, blieb mlt 67 Stimmen in der
Minorität.

— 9 April. Vei der heute im Karolinen»
thal nächst Pll ig vorgenommenen Wahl eines Abge«
ordneten für Den böhmischen Landtag ist der Vürger-
Meister Herr Oößl zum Landtagsahgeordneten ge-
wählt worden.

— Vorigen Donnerstag blelt der Ausschuß des
Vürger-Infanteriekorps in Prag eine Versammlung,
um zn berathen, ob bei demselben das czechische Kom-
mando eingeführt werden solle. Das Nejnlat der
Abstimmung war folgendes: 34 Mitglieder waren für
deutsches und nur 4 Mitglieder fur czcchisches Kom-
Niando; 7 entbleiten sich der Abstimmung. Die czechi«
schen Blätter sind darüber entrüstet.

— Man schreibt der offiziellen .Pragcr Ztg."
aus Wien in Sachen der Geschwornengcrlchte: «Ver<
lassen Sie sich darauf, daß die Regierung ihrerseits
noch immer den Standpunkt festhält, zu welchem sic
sich konsequent bekannt hat und wonach aUerdings
dle Jury nicht für alle Kategorien der Verbrecher und
"icht fi>r alle Krönendes, wie jept noch die Zustände
find. geeignet erscheine, daß aber das Prinzip unan»
gelastet auch aus den neuesten Berathungen bervor»
gegangen ist und daß es lediglich Sache deS Reichs«
ralyes sein wird. über den Umfang seiner Anwendung
zu beschließen.'

Ausland.
F r a n k f u r t , 10, April. Der Bundestag wird

sehr wahrscheinlich erst Dinstag oder Mittwoch wegen
ber Konfcrenzbeschickung Beschluß fassen. Auch da
wird wahrscheinlich zunächst bloß über die Frage, cd
der Einladung Folge zu geben sei oder nicht, ver-
bandelt werden. Doch scheint die Bejahung der er»
stern Frage unzweifelhaft.

H a m b u r g , 9. April. Briefe aus Kopenhagen
melden, daß dort seit einigen Tagen große Besorgniß
wegen der Düppcler Stellung uud Nlsen berrscht.
Nach den geHelm gehaltenen Berichten les Generals
Verlach über die Stärke und das Feuer der preu.
bischen Batterien scheint ber Fall der Befestigung
unausbleiblich; man fürchtet, daß zugleich Alfen fallen
und ein Theil der Armee in Gefangenschaft geralhen
werde. Man kann deßhalb in der dänischen Haupt»
ltadt den Beginn der Konferenz kaum erwarten und
d«r Abschluß eines Waffenstillstandes wird dcingcnb
^Wünscht.

Aus «ftariS, 6. Apri l , schreibt man der . M g .
Ztg." : Ueber den wahren Zweck der Nelse Garibaldi's
nach London besteht jetzt fein Zweifel mehr. Der
lahme Agitator sucht Geld herbeizuschaffen brbufS
einer Expedition an den Küsten dcS adriatischen
Meeres. An Condottierl fehlt eS nicht. Die Insel
Malta wimmelt von ungarischen, polnischen und italie-
Nischen Flüchtlingen, die sich für die Freiheit schlagen,
aber auch fur's Geld. ,ind die nach Brod schreien;
sie sind dazn bestimmt, die Vorhut der revolutionären
Armee zu bilde». Fast sollte man wünschen, daß
Garibaldi's Aufruf an die englischen Guineen von
^lfolg wäre; eS bedürfte bloß eines Zusammenstoßes,
"w das zusammengeraffte Korps zu vernichten; man
wtH. was von dergleichen Abenteurern z:: erwarten
^' Allein die englischen Guineen sind zähe und in«
t i lgen ! ; Lord Palmerston ist zu umstchiig. um nicht
^"zusehen, daß der Rückschlag solcher Umtriebe Irland
^schüttern könnte. Man wird Garibaldi mil Ova<
^oncn abfinden und mit Versprechungen hinhalten,
^e man nicht halten wi l l . und dann wird ihm die
Geduld reißen — diese Tugend sitzt eben nicht sehr
slst bei dem Helden von Aspromonte — und zuletzt
wird's heißen: ^6cM 8'en üUa, coiunw i i 6tlüt veim.

— Die Pariser «Patrie" berichtet: Ein wissen«
^ältlich hochgebildeter Militär, der l, k. österreichische
. ^ . Freiherr Lenk von Wolfsberg. hat nach einem
^uiioiiatlichsn Aufenlhallc in Paris die Rückreise
^ch Wien wieder angetreten. Man weiß, daß auf
^"»sch des KaiserS Napoleon der General von seinem
"o»nlche„ die Bewilligung erhielt, au den k. Hof
'^ch PariS zu kommen, um bezüglich seiner Ersah»
^"'geil in der Verbesserung der Schießwollc Aufklä«
^ui.^n zu geben, eine Verbesserung, welche von un<
^'echt,charcr Tragweite für die Artillerie sein dürfte,
^ t r Kaiser Napoleon, mit den Erfolgen sebr zufric-
^»'gestellt, drückte dem General die vollste Anerken-
^'^g hierüber aus und übergab ihm eigenhändig die
^'Mgmeu des KommandeurSkrelizes der Ehrenlegion.
!!"d eine mit des Kaisers Namenszug gezierte, mit
brillanten reich geschmückte Tabalierc.

— Ueber den demonstrativen Empfang Gari«
l'aldi's in England scheint man nach offiziösen Aeuße.
jungen der Pariser Blätter am Tuilericnhofe nicht
w"dcrl!ch rrbaut zu sein.

(UcberllMdpoll.) Dieselbe brachte Nachrichten
"us C a l c u t t a ms 6. März. Die Momnedstämme
an dcr Nordwcstgrenze sind noch immer unruhig; der
^ l u r von Cadul will jedoch gegcn sic inlerveinren.

Nachrichten aus Hongkong vom 1. März mel-
den: Major Gordon. Befehlshaber deS e>'glisch<chine-
fischen Kontingents, ist wieder in aktiven Dienst ge-
tntcn und wird wahrscheinlich, vereint mit dem chine«
fischen Generalissimus, Nanking angreifen. Die engll»
schcn Offiziere deö französisch.chinesischen Kontingents
wurden entlassen. Die japanesilchc Gesandtschaft ist
am 26. Februar von bier nach Europa abgegangen.

Lokal- und VrovillMl-Nachnchten,
Laibach, 13. April.

Gestern Nacht ist die Ortschaft S v i l l e bei
Zwischcnwässcrn abgebrannt. 13 Wohnhäuser und
mehrere Wirtschaftsgebäude sind ein Raub der Flam,
men. Eine Frauensperson ist leider dabei erstickt.
Die Ursache des Feuers ist unbekannt.

— Vom Magistrale wurden im Monate März
25 lokalpolizrilichc Amtshandlungen vorgenommen,
darunter eine Konfiskation von 180 Würsten und
zwel Konfiskationen von Gingvögeln.

— Der Wiener Gemeinderath bat am 9. April
den Grafen Anton Aueröperg zum Ehrenbürger von
Wien gemacht. Seltsam erscheint es, vaß der Ge-
melndcralh diese Anszeichuung nicht ganz anfrichtig
mottvirte; denn wer kann läugnen — meint die ..Pr. '
— daß die Sache durch Auersperg's Rede im Her-
renhause hervorgerufen war. und was soll eS from-
men, daß der Gcmcinderath nun ftatt auf diese Tbat.
sachc. auf uormärzliche Verdienste AuerSperg's hin-
weist?

— Der Ausschuß der sltlermärlischen Sparkasse
hat den einstimmigen Beschluß gefaßt, die Verbindung
einer Boden «Kreditanstalt für Steiermark mit dem
Gparkasse'Institnte in eingehende Erwägung zn ziehen,
und zu diesem Zwecke, so wie zur Abfassung eines
Statutcnentwnrfcs ein Comitö mit der Weisung er-
nannt, in möglichst kürzester Frist daS Resultat seiner
Berathung vorzulegen. (Wann wird unsere Sparlasse
einen solchen Schritt thun? D. N )

Wiener Nachrichten.
W i e n , 11. April.

Der Herr Erzherzog Albrecht wird mit seinen
zwei Töchtern im Laufe dieses Sommers eine größere
ErholungSreist antreten, und bezeichnet man Rom.
Paris. London und Brüssel als die Haupt.Neiseziele.

— Sc. Erzellenz Freiherr v. Pratobevera hat
sich nach einer Konsultation mit dem hier anwesenden
Professor Graefe einer Augenopcralion unterzogen, die
von r>em Professor ber Augenheilkunde an der hiesi.
gen Universität. Herrn Dr. Artl. wie man vernimmt,
mit dem glücklichsten Erfolge ausgeführt worden ist.

Telegraphische Landtagsbörichte
vom 9. April.

P r a g . I m Landtage wurde Verhandlung über
die Regelung des landwirthschasllichen Unterrichtes
forlgcsept. Staltballercilcitcr Graf Belcrcdi erklärt,
daß die Competcnz dcS Landtages in dieser Angele»
gcnheit unzweifelhaft sei. Nach längerer Debatte wnr»
den die Anträge des Grafen Albert Nostitz angenom,
men und u. A. beschlossen: Der Bestand von minde-
stenS zwei landwirlbschaftlichen Lehranstalten für je
eine Landessprache wird auS Landcsmilteln gesichert,
und andere, welche den aufgestellten Grundsäßen enl«
sprechen, werden zu Landeöanstalten erklärt. Nächste
Sitzung Dinstag.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
Original - Telegramm.

G r a v e « s t e i n , R 2 - A p r i l . D i e D ä n e n
treffen Ans ta l ten , die Düppe le r Schanzen zu
verlassen.

W i e n , » 3 . A p r i l . Schuselka wurde
m i t Htt.5 unter 2 8 O S t i m m e n wieder a.e,
wäh l t . Rosza Gandor 's F luch t v o n Kufs te in
w i r d dcment i r t .

Triest. 11. April. Kaiser Maximilian ist noch
an einem leichten Fieber bettlägerig. Der Tag der
Abreise ist noch nicht bestimmt. Gestern war Mira.
mar von ungefähr 10000 Personen bcsncht. Außer
Don Gutierrez hat auch Hcrr Baron du Pont das
Großkrcuz des Guadeloupe. Ordens erhalten. Nach
Wien. Rom und Paris wurden Gesandte geschickt.
Arrangoiz wird Staatsministcr (?).

Tr iest , 11. April. 7 Uhr Abends. S t . Majo
Nät Kaiser Maximilian befindet sich besser. Die Ab'
reife erfolgt wahrscheinlich übermorgen.

F r a n k f u r t . 11. April. I n der heute stattgc«
fundenen außerordentlichen BundeslaaMyung erstatte-
ten die vereinigten Ausschüsse den Bericht über die

englische Konferenzeinladimg, und beantragten die Ab«
sendung eineS VundesvertreterS. — Die Abstimmung
ist auf den 14. April anberaumt.

V e r l i n , 11. April. Aus Gravenstein vom Heu-
tigen wird gemeldet: Nachts wulde eine neue Paral-
lele angelegt, ein Ausfall abgewiesen. Verlust: 1 Tod«
ter. 2 Verwundete. — Die Grenadiere des 4. Garde-
Ncgiments rckognoözirten die Schanzen und mach-
ten 9 Gefangene. Preußischerseits wurden 4 Mann
verwundet. D>c Ängadc Goeben hat ihre Vorposten
vorgeschoben, 3 Gefangene gemacht, erlitt keinen Ver-
lust. Zwischen Hadcröleben und Apliirade ist eine
feindliche Streifpulronille gelandet.

Die heulige «Nordd. M g . Ztg." meldet, daß
heute Vundestcigösihung stattfinde; wahrscheinlich werde
dcr Bericht der vcrcinigien Ausschüsse in der Konfe-
renzangelegenheit erstattet werden.

H a m b u r g , 11, April. Die Zahl der durch
dä'm'sche Kriegeministcri'al-Ordre vom 5. d. cinbern»
fcncn Freigelostcn vom Jahre 1857 beträgt 5000
Mann. Dänemark engagirt nunmehr offiziell selbst
schwedische Marine-Kapitäne und überträgt ihnen
Schiffslommanden. I n der Nordsee ist noch immer
keine dcntsche Flotte in Sicht.

Pjedstadt, 10. April (Nachts). Der am 8. ge-
hörte Kanonendonner vor Fridericia, wodurch die
Trnppen alarmirt wurden, rührte lediglich von Sa-
lutschüssen in der Festung zur Feier des Geburtstages
des KönigS Christian her.

Kopenhagen. 10. April 12 Ubr 5,7 Minuten
Nachmittags. Das Bombardement der Düppeler Stcl>
lung war gestern schwacher. Das Terrain hinter den
Schanzen wird nut Mörsern beschossen. — Die Kuff
»Gclina Dorothea" aus Voer wurde bei Peerd we-
gen Vlockadcbruchs aufgebracht.

London . 11. April. Nach der «TimeS- erhalt
Lord Clarendon demnächst eine SpezialMission nach
Paris. — Der Herzog von Sontherland gibt anläßlich
der Anwesenheit Garibaldi's ein Banket, zn welchem
Lord Palmerston. Earl Russell. Gladstone. Lord Derby
und Vrlght geladen sind.

Die «Times" cntbält ein Telegramm aus Gra-
uenstein. 10. d. M. Abends, welches meldet:

Das Bombardement begann heute um 10 Uhr
Morgens längs der ganzen Linie mit Mörsern der
zweiten Parallele und sonstigen Geschüycn. Dlc Dä-
nen erwiderten daS Feuer schwach. Ausfälle haben
nicht stattgefunden.

Tagesordnung
der XXXIV. Versammlung, wclchc F r e i t a g am
15. April 1864, um 6 Uhr Abends, im Gcscllschafts-

Localc abgehalten wird.
1. Lesung dcr Protokolle der X X X I I . und X X X l l l .

Versammlung.
2. Mittheilung des Einkaufs.
3. Lanocögcrichtörath v. S t r a h l : Ueber den

Entwurf der neuen Concurs-Ordnung.
4. L.-G.-Secretär P c t r i t s c h : Ueber die Zu-

weisung eincö Holzabstockungsrechtcs bei dcr Meist-
botövertheilmtg. Entscheidung ocS obersten Gerichts-
hofes.

5. Finanzrath Dr. Ritter v. K a l t c n c g g e r :
Ueber Compctcnz in Wasserrechts- und Wasscrbau-
strcitigtcitcn.

(i. Die Rechtswissenschaft und die freie Advo-
wtur. Eine vom Ehrenmitglicdc Dr. Ioh . Schenk
in Wien eingesendete Abhandlung.

7. I)r. E.H.Costa: Zur Lehre von den Beding«
nissen bei cxccutiven Ncalfcilbictungen. Entscheidung
dcS obersten Gerichtshofes.

La ibach am 11. April 1864.
V o m Präs id ium der juristischen Gesellschaft.

M a r k t - und Geschäftsbericht.
Kra inburss , 11. April. Auf dcm heutigen

Markte sind erschienen: 60 Wagen mit Getreide und
10 Wagen mit Holz.

( W o c h e n m a r k t . P re i se . ) Weizen pr. Metzen
fi. 5.65; Korn fi. 3.10; Gerste fl. —.—; Hafer
fi. 2.30; Halbfrucht fl. —.—; Heiden si. 2,50; Hirse
fi. 2.90; Kukuruh fi. 3,50; Erdäpfel ss. 1.50; Linsen
ft. —.— ; Erbsen fl. —.—; Fisolen fi. 4.20; RiudH.
schmalz pr. Pfund kr. 50 , Schweineschmalz kr. 4 4 ;
Speck, frisch kr. 28. drtto qcräuchcrt kr. 40 ; Butter
kr. 38 ; Gier pr. Stück kr. 2 ; Milch pr. Maß kr. 10 ;
Rindfleisch pr. Pfund kr. 18. Kalbfleisch kr. 1s,
Schweinefleisch kr. 20, Schöpsenfleisch kr. —; Hahn«
dcl'pr. Stück kr. —. Tauben kr. 15; Hc" pr. Ztr.
fl. 1 8 0 . Stroh kr. 90 ; Hol; hartes, pr. Klasler
ft. 5.10. detto weiches, st. 3.50; M i n , welßer, pr.
Eimer ss. 7. ^____^«««>-—

Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr s5 Fedor Vamberg in Laibach.
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N Ü l ! k l l ! i k 5 l ^ ! StaaiSfcuds sehr ftft und gröötenlhcilö s^yie OlU!ldc!ttlast»ngS<'Oblî cit!onen um ' / ,° bis '/.,"/<» höher. Lose aber ctwaü billiger, besonders 1864er. welche '/,<> bis '/,«.'/.,

2»ie>, ' eiubiißtlü. Von Industciepapieren stiegen Karl l!»dwic,bc,hn? Aktien um 4 sl„ N^rdbahn-Nltien um 1 ' / „ ° / „ Credit- und böhmische Westbahn-Attien um 1 ' , fi., Wechsel
den 1 ! . '.'lpril, ""s frslül, Plähc uild stoixlil^nte» schlosseil um V,»"/« niedriger offcriit. Otld abundant.

Veffentliche Tchuld.
X. d»o Klnale« (sür 100 fl>)

Geld Waar,
5n «sierr. Währung . zu 5' / . ««.70 «8,30
5'/ . «»lch. l>. I8U1mitRücl j . ' /»96,w !»7.-

ohin- ?ll, schnitt 1864 ' . . 95,50 95> 75
Nat.- ««I. mit Iün -(5oup. zu 5>'/. »1.40 »1 50

.. .. . .Apr -Yon^ . . . 5 „ 81.50 «1,60
Mltalliques . . . . . . 5 „ 7Z.50 73.60

dttto mit Mai-Coup. . . . 5 , . . 73.60 73.70
dettu 4z.. 65 - - 65 25

M i t Verlos, v, 1.15N9 150. - 150.50
, ,. 1854 93.- - 93.25

, «860 zu ulXi u. 96.65 96.75
.. .. „ 1860 .. 100.. 97.40 97.50

1564 96.40 96.50
Vomo'Rentensch zu 42 l.. »»^i. 17.50 1 8 . -

k. der Kroullinder (für KW ft.)

Grunde >it!aslil»H>H-Oi'! ig,'til, neu.

Niedel'Oesttircich . . zu ?,'/. 86.— 86.50
Vb.'Oest. »nd Salzb. ., 5 . . 84.50 85.—
Vohmen . . . . . . 5 . . 92.50 93.—
«teierm..Körnt, u. Krai« ., 5 . . 87.50 88.50

>̂ (Äeld Vaarc
Mähr, , , " . . . . . zu 5 ' / . 93.50 95,—
Schlesien . . . . . 5 ,. 88.50 8 9 . -
Umgarn 5 .. 74.75 75.50
Temeser-Vanat . - . 5 ., 73 - - 73.50
Kroatien und Slcivouil» . 5 ,, 75).— 75.50
st^lizie» 5 .. 73 . - 73.W
Sicbeudürgeu . . . . 5 .. 71 .— 71.50
Bull'wiua 5 „ 70.75 71.50

.. m. d. Acrl.-Ll. 1867 5 „ 70.90 72.90
Veuctiauisches Anl. 1859 5 „ 94.— 95.—

A k t i e u (pr. Ttncl.)

Nalioiuilb.iuf 773. 774 . -
Krcdit-?l>,!^Il ^u 200 si. ö. W. 191.90 192.—
N. ö. Üsci'm.'Ges. i. .M» sl.ö.W.606,— 6 0 8 . -
ss. Ferd.-N^db. .̂ 1000ft. (5. M.I845. --1846 -
Staa>s-l«!i.-G.s. j i<2<>^.CM.

oder 500 ,Vr 1 9 4 . - 194.50
Kais. Mis.< V.il>u zu 200 st. (5M. 134. - 134.50
Süd.',w!dd.Vcr^-Ä.200 .. „ 128.50 138.75
Süd. Staats-, lombardisch-vene-

tianische und c<i,tral,italienische
Eis. 200 fl. ö. W. 500 Fr. 253. - 254.—

Geld Waare
Oal.Karl-Ludw.-V.z.200N.CM.213. - 213.50
Ocst.Dou.-Dampssch.-Ges. « ^ 435.— 436.—
Oesterreich. Llryd in Trieft Z " 230— 231. - -
Wie». Dampfm.-Ast^M.ö'.W. 4 6 0 . - 470.—
Pester .sseltliidriicke . . . . 387,— 389.—
Aöhm. Wel̂ bah» zi> 2lX> fl. . 158.— 158.50
Tlmsibahn-?ls,ic!,zu 200fi.C. M.

»,. 140 fi. (70'/.) «Hinzahluna. 147.— —.—
P f a n d b r i e f e (für 100 fl.)

National-! 10jährige v. I .
l>a»s auf > 1857 zu . 5' / . 101.20 101.40
l>. M. ) vlrlosoaie 5 .. 90.25 90.25

Natil'ualb. auf lV W verlos!'. 5 .. 86.— 86.25
Ungarische A°de,i-.stredit-?I»staIt

zu 5'/, Pl5t 87.50 88.—
Lose (pr. Etülf.)

Kred.-Nnstalt für Handel u. Gcw.
zu 100 ft. öst. W. . . . 127.80 127.75

Don.-DiM'fsch.-G.zu100ft.CM. 90.25 9 1 . -
Stadtgem. Ofen .. 40 ,. 5. W. 28.50 29.—
Werhazy .. 40 .. C.M. 9 1 . - 92.—
Salm .. 40 31.25 31.75

Geld Waare
Palffy zu 40 fl. CM. . 99.50 ^ . ,.
(il.ny ,. 40 28.— 26.50
St, GenoiS ., 40 . ., . 29.50 30.—
Windischgrüh .. 20 18.75 19.25
Waldsteiu ,. 20 .. .. . 2 0 . - 20.50
Keglevich „ 10 ., „ . 14.50 15.—

Wechsel.
3 2'lonate.

Gelt» Vaar,
Nuasl'urg für 100 ii. sübd. W. 98.50 98.75
ssr»lilfurta.M. 100fl detto 98.60 98.80
Hamdurg. für 100 Marl Aauco 87.25 87.50
London für 10 Pf. Sterling . 116.— 116.25
Paris, jür I M svr.n!l6 . . . 46.— 46. 5

Clours der Geldsorten.
Geld Waare

K. Münz-Dufateu 5 ss. 53 lr. 5 ff. 54 Nlr.
Kronen . . . 16 ,. 10 ,. 16 ,. 15 „
Napoleousd'or . 9 „ 31 „ 9 32
Ruff. Imperials. 9 ,. 57 ., 9 „ 58 ..
VereinSthaler . 1 ., 73 „ 1 „ 73j ,.
Silber . . 115 .. 25 ., 115 .. 50

Telegraphische
Effekten- und Wechsel-Kurse

an der t. k. öffentlichen Äörsc in Wien
den 12. April 1864.

lV/. M.lallique« 73.75 I860<er Anleihe 91.10
5'/. Nat.'Vlnleh. 81.70 Sill'er . . . l 15.35
Nanlafti,,! . 9?.l5 London . . 115 80
<r,ditallicn . 7?.^. - K. k. lrusaten 5.53'/.,

Ircmden-Hnzcige.
Dm 11. April.

S t a d t W i e n . '
Die Herren: Fieund. Huudlungsrlisender,

von W!>», Engländer, Oelreitchändler. >.'on
Kanischa.

E l e p h a n t .
Die Herren: Graf Slraßold?, Jurist, von

Ivamiz. — Vchedewy . Eisenbahn -» Inspektor,
von <5illi. — Simon. Hopfenhäudler. von Gan»
gerk'erg. — Wisausal, Agcnl. ueu Wlcn. —
Venardelli von Cormouo. — Wtimanu, Haub-
lungsreisender, von Boheu.

M o h r e n .
Tie Herren: Hecht, Hovfenhäudler, vou Mai-

ourq. — 3vö'N v^» ^iiii!,!'.

"(ül>1- !) ?l>, ! ,54 me,'«

Edikt.
Bon dem r. k, Landes - alt'

Handelsgerichte Laidach wird bekannt
gemacht:

Es sci in der Executionsführung
des Hauses Weiß A Gl ohmann wider
Dr. Aitton Rak, als Schneider A
Schiganschcr ConculSmajsa -Vertre-
ter die cxcclltive Fcildietungdcr am l8.
März d. I , Z. !518, auf l»7 si
25 kr. geschätzten Waaren bewilliget,
und es seien die Termine hiezu auf
den

2«. A p r i l und
». Mai l. I ,

jederzeit in dem Gewölbe der Executen
nnt dcr Bemerkung angeordnet wori
den, daß diese Pfandstücke nur ge-
gen gleich baare Bezahlung,! und nur
bei dem zweiten Termine unlei dem
SchähungSwelchehilttangcgebenwer,
den

Laibach am 9. April l8tt4.
"sösH-I) "Nl.""i355.'

Edikt.
Im Nachhalle ^um Erikte vom Z.

Felirnar 1864, Z. 5)71. wird erilmert.
daß in der Ercclilionssache der 5lalharilia
Vcllllnzic uon Triest. gsgcn Äüll)»
Merschllik von Smcrje Nr. 4, pcw.
106 fi. am

1<̂ . A p r i l 1864
hitl.imts zur zweiten Nealfeilbictung
geschritten wird.

ss. r. Bezirksamt Fcistlih. als Gc«
richt, am 19. März 1864.

(696—1)

Em Lehrling
findet i» tinein lxcsigtll Currtnt'Wliaren-
Gtschafte sogleich Aufnahme.

Ailskillifl >nif p r̂söllliche oder fi^nkirte
Aufragen ertheil! oaöZlllmM'Colnpioir.

(666—3)

Gin Praktikant
ans cincm ^utcn Hause, mit licstcn Zeug»
nisscn dcr Realschule, versehen, dcr deutschcn
nnd sloucnischcn Sprache kundig, wird
gegen honnctc Bcdingnissc in dcr Spe»
zerei - und Niirnbersser» IBaare»»»
handlunss aufgcnommcn in Klagcnfnrt
bei ^»t««» K"uel>>»>»

(665—)i) " '

Bekanntmachung.
Ich halic im November v. I . die

sogenannte Schottcrgrnbc bci St. Christof
von dcr D.-N.-O.-Commcndc ^aibach
gcknuft und es mm für meine Zwecke
als nothwendig erachtet, ldicscu Grnnd
zu lnltwircn und einzuzäunen. Da nun
verschiedene wichen, nnd Fichtenhölzer
dort verstreut lagerten, so habc ich
dieselben auf meinem neu hergerichteten
Zimmerplatz schlichten lassen und ersuche
mm die betreffenden Eigenthümer, die
ihncn gehörigen Hölzer binnen 3
M o n a t e n bci mir anzeigen zu wollen,
um ihncn nach Verlauf dieser Frist sclbc
ausfolgen zu können.

Laibach den 7. April isilU.

G. Tönnies.
(656-4)

Manufaktur-Waaren - LiMion.
Hcutc Mittwoch am » 3 . d. V t .

und au dcn nachfolgenden Tagen werden
am Hauptplatze Nr. 9 Tuch - und andere
Schnitt-Waaren Uoiwnäo veräußert.

Josef S t a r e .
(695^1)

Hause Nr. 30 in dcr
s ist von Georgi
^—^ ^ ) >. I - an ein geräumiges

M ^ Oswölbe mit einem over
/ ^ H ^ ^ mehreren Magazinen zu vcr>
^ ^ ^ / g e l ' e n .

Näheres l'sin» Hausherrn.
^ 6 W — 3 ) " ' '" "
^ ? ^ ^ i n c sehr hübsche, freundliche,
M ^ / ^ g a n z neu hcrgcrichtctc Wol^
> > ^ ^ n u n g , bestehend aus ?, Zim<
^ ^ ^ .nicrn, Sparhcrdtüchc :c., ist

Ocorgi 1>!64 zn vergeben.
Daö Nähere bci Herrn

M a x . Kuscher, Iahrmarktsplatz Nr. 4,
vi8-:l-vil? der Sparkassa zu erfragen.

(702) >

<)ür die rirlen Veweise warmer Theilnahme w^hltud oer Krankheit. ,md !
für die zahlreiche Pechelliglmg am iieilheübegäugillsse meiner unuergeßlichen >
Prüder Edwin ĉ Oscar v. Gromadzki, stalle ich yicmit meilien auf» «
richtiastln, licfacfühlttu Dank ab. >

Anreite v. Tamasy,
l. t. Hauptmlliluswitwr.

(598-3)

Used* a ami Oair« Mir. Hsmvy
a u s fMA*äse»Iier|K

d̂ it l)ie ärmliche Leitung dcr von Dr. Schindler, dem Nachfolger Prießnih's in

Glafenbcrg. liugtkauften

Allllulasser ^eilnnftüN zu 8t. Aade^llni)
liei iiraz

übernommen unl> ordinirt jede», Samstag luoi Graz im Gayhaüse zur ^ssaistr»
krone" von 3—5 Uhr.

So^lcichc Aufnahme i» dcr Anstalt. — Sommer, nnd Winter»Saison.
Tägliche Pricfpostverbindung mit dem l>lc>6 2 Stunden entfernten Graz.

(2441—19) Der getreueste Freund.

Holloway's Salbe.
Jedermann, d,r in den Vcsil) dirscö Mittels gelangt u»d seine Anwcndm'g

zu bant̂ haben verlieht, ist sicher der Arzt seiner Familie. Wenn die Symptome
der Hautkrankheiten bei einem Familicugliroe zum Vorschein kommen, oder m>t
Schmerzen. Geschwülsten, Halsschmcrzcn. Asthma oder welcher auch immer a>'-
ocre» Art drr Krankheit eme Person delcisttt wird, so ist sie am schnellsten und
sichersten durch den beständigen Gebrauch dieser Salbe von allen diesen UelielN
wieder befreit.

FuBHwunden und BriiMtgt^elftwftlBte.
Es hat sich noch kein FaU ereignet. Imb durch Aüwenduug dieftr Salbe

Hliywmltmi und Ärustgcschivülste nicht grhcilt worden wären. Tausende Mensche"
jldcö Alters wurden durch dieses Mittel wieder hergestellt, nachdem viele von
chiien von den Spitälern, als uuhcilliar erklärt, eutlasseu worden smd. —. Wen"
sich aber die Wassersucht der Füße bemächtiget, so geschieht die Heilung derselbe"
am sichersten dadurch, daß man die Salbe und Pillen zugleich in Anwendung brings
idHiitkranklteiten noeli HO bedroheiMler Art, kfinneii vßlli*

Kehelie werden.
Vlandwunden auf dem zlopfe. Kitzel. Vlatter». kropfartige Schmnzen ooel

ein ähnliches Uebel, verschwinden spurlos unter dem mächtigen Einfluß dieftl
Salbe, wenn mau nämlich die affcctirten Stellen zwei» oder dreimal dcs Tages
mit derselben gut einreibt. und zngllich zur Reinigung dcs Vlutes die Pillen
linnimmt.

CroHNartlge* Tlifit« 1 rtar die Familie.
Jene Hautkrankheit, denen die Kinder am meisten unterworfen sind wie<'

Kc>pf- und Gesichlökeusteu. Pnstcll,. Klä'hc. Trockenheit dcr Haut u. a. m. sl"V
durch dieseS anSaezeichnclc Mittel schnell erleichtert und geheilt, ohne irgend ei»l
Narbe oder andere Spureu derselben zurückzulassen.

Sowohl die Pille,, als auch die Salbe smd in folgenden Fällen gai)
besonders anwendbar:
Aii'qesprllüg. Hände Hämorrhuidtü RlwmiatiSmus
Äal-fclkvähe «Vüstweh Schmerzen dcs KopfcS
Blattern >Vüh»crailgm „ dcs Gesichts
?;r.inb Kältc und Mangtl der Wärme „ an dcr Seit«
Drüscnerwcitcrllng >n irgend einem Theilt dcr Gr< „ der Glicder
Erysipelas lrcmiläten Schnittwundc» !
Fisteln am Vauchc Kranlc Anlslwtllzcn S l r ^ i l l »

„ an dcn Rippen Krätze Skoi but
^ an, Mastdacm Orel's Tic Doulourcilr i

Osschwülstc Krumme u»d varicose V,ncn dcr Venclische Aüschwclluln, .
Wicht Füße „ Flccle und Vrcr<s"^ >
Oliud Llimbagu ., Gcschwurc
Hautl'laftn NcN'mzitttrll Wassersucht
Hc>utfra>ckhcitl>! i«! Allc^meinc» Pllstclll

Diese Salbe ist im Hauvtgeschästslocal zu London. Nr. 244 Strand, ""
bei aUcn Apolhekern und soustigcu Medicinhäudlern alle: Wllllheile zu Hal" '

H a u p t u ieder laae bei Hcrrn Sc r rava l l o , Apotheker iu T r i e f t "'^
in Laibach bei Herrn V . <5'ggcnberger, Apotheker „zum goldenen Ar>
am Kundschaflsplah. ^,

Hiezu ei» halber Bogen Amts- und Intelligenzblatt.


